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Exportpreise und Exportstruktur 

Einleitung 

Die vorl iegende Studie vergleicht die Entwicklung der 

österreichischen Ausfuhrpreise im Zeitraum 1969 bis 

1981 mit jener anderer Industrieländer und forscht 

nach Gründen für die Abweichungen Die Arbeit kon­

zentriert sich im wesent l ichen auf industrielle Haib­

und Fert igwaren (SITC5 bis 8). Ob ein Land natürli­

che Rohstoffe, Agrarprodukte oder Energieträger zu 

export ieren in der Lage ist, hängt nicht so sehr von 

seinen technologischen oder ökonomischen St ruktu­

ren im engeren Sinn, sondern von der Ausstat tung 

mit natürl ichen Ressourcen, von den kl imatischen 

und den sonst igen geographischen Verhältnissen 

ab. 

Die Arbeit soll Aufschlüsse über die Entwicklung der 

relativen Wettbewerbsfähigkei t österreichischer Indu­

str iewaren geben. Diese lassen sich allerdings nicht 

nur an Hand der relativen Exportpreisentwicklung ge­

winnen Abweichungen des Preisindex der österre i ­

chischen Ausfuhrgüter von jenem anderer Industrie­

länder können verschiedene Ursachen haben Sie 

können eine unterschiedl iche Kostenentwicklung (in 

einheitl icher Währung) widerspiegeln, die sich in der 

Preisgestaltung niederschlägt, und hätten so mehr 

oder minder direkte Konsequenzen für die abgesetz­

ten Mengen und die Marktanteile Sie können aus­

drücken, daß die Exportgüter in einer Qualität gelie­

fert werden, die sich mit anderen Ländern nicht ver­

gleichen läßt, sodaß auf deren Preisentwicklung weni­

ger Rücksicht genommen werden muß Je mehr ein 

Produkt auf eigenen technologischen Entwicklungen 

beruht, umso eher kann es auf diese Weise dem Ex­

por teur (meist zeit l ich und umfangmäßig begrenzte) 

Monopolrenten verschaffen. Für Standardware (ins­

besondere wenig verarbeitete Vorprodukte) ist dage­

gen Konkurrenzpreisbi ldung auf den internationalen 

Märkten anzunehmen, sodaß die heimischen Produ­

zenten gezwungen s ind, der Weltmarktpreisentwick­

lung eng zu fo lgen, auch wenn etwa ihre Kostenent­

wicklung unterschiedl ich ist. Selbst wenn im Export­

sor t iment nur solche Güter vertreten wären, könnte 

die Entwicklung des durchschni t t l ichen Preisniveaus 

für das gesamte Exportsor t iment (oder für größere 

Gruppen daraus) von der ausländischer Konkurrenz­

länder abweichen, wenn sich das Sort iment unter­

schiedl ich zusammensetzt oder wenn in unterschied­

liche regionale Märkte geliefert wi rd Die Arbeit wird 

vor allem diesen Strukturef fekten nachgehen. 

Stat ist ische Grundlagen 

Die für die BRD und für Österreich verwendeten 

Preisdaten s tammen vom Statist ischen Amt in Wies­

baden bzw. vom Österreichischen Statist ischen Z e n ­

tralamt Für die Exportpreise aller anderen west l ichen 

Industrieländer wurden die IMF- und die UNO-Stat i-

stik herangezogen 

Das Österreichische Statist ische Zentralamt veröf­

fentl ichte im Juni 1981 (vgl. Grossendorfer, 1981) 

einen neuen Außenhandelspreisindex mit der Basis 

1979. Der neue Außenhandelspreis index ist im Prinzip 

ein Fisher-Kettenindex, der etwas stärker steigt als 

der alte Paasche-Index mit der Basis 1971 (vgl Stan-
kovsky, 1981 Die Unterschiede zwischen den bei -

1) Die Indizes von Paasche und Laspeyres werden in der ange­
wandten Wirtschaftsstatistik häufig verwendet, wobei die A u ­
ßenhandelspreise meistens mit Hilfe des Paasche-Index und 
die Volumina mit Hilfe des Laspeyres-Index ermittelt werden. 
Der Paasche-Index ist ein gewogenes harmonisches Mittel, als 
Gewichte fungieren die Wertanteile der Positionen in der laufen­
den Periode. Der Paasche-Index ist ein Index mit variabler Ge­
wichtung. Die Indexwerte der laufenden Periode können nur mit 
dem Basisjahr (1971), nicht jedoch mit den verschiedenen Zwi ­
schenjahren verglichen werden. 

Der Laspeyres-Index ist ein gewogenes arithmetisches Mittel, 
wobei die Wertanteile der Positionen in der Basisperiode als 
Gewichte verwendet werden. Der Laspeyres-Index ist somit ein 
Index mit konstanter Gewichtung. 
Der Fisher-Idealpreisindex wird als geometrisches Mittel der In­
dizes von Paasche und Laspeyres berechnet. Das Österreichi­
sche Statistische Zentralamt ermittelt den Fisher-Index als Ket­
tenindex wobei der Referenzzeitraum jeweils das Vorjahr ist 
und die Vorjahresabstände zu einem Kettenindex mit der Basis 
1979 verknüpft werden (vgl. Stankovsky, 1981). 

Übersicht 1 

Österreichs Exportpreise 

In Dollar 

Aller Index (Basis 1971)') Neuer Index (Basis 1979)*) 

Vorpro- Industr ie- Insgesamt Vorpro- Industr ie- Insgesamt 
duk te waren dukte waren 

(SITC 0 (SITC 5 (SITC 0 (SITC 0 (SITC 5 (SITC 0 
bis 4) b is 8) b is 9) bis 4) bis 8) bis 9) 

1979 - 100 

1970 36 9 35,8 35 9 3 1 3 35 7 34 9 

1971 39 8 38,3 38 4 33.6 38 2 37.3 

1972 4 4 8 41 7 42 2 37 4 41 6 40 9 

1973 60 4 51,3 52 6 5 0 0 51 2 51 0 

1974 73 3 6 3 0 6 4 2 60.0 62 9 62 4 

1975 6 9 4 7 2 1 71 5 57,3 71 9 69 6 

1976 7 0 9 69 3 69 4 58,6 69,3 67 4 

1977 81 6 77 2 77 7 6 5 0 7 7 0 75 0 

1978 86 5 88 9 88 4 78,6 88 7 87 2 

1979 10D0 100.0 1 0 0 0 1000 1 0 0 0 100 0 

1980 114,5 107 8 106 6 114,8 107 4 108 5 

1981 96 6 91 9 92 4 101,3 92 4 93,5 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt - ') Paasche-Index - ^ F i s h e r - I n ­

dex verket tet mi t Paasche-Index 
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Übersicht 2 
Österreichs Exportpreise für Industriewaren 

In Dollar 
Chemische Bearbeitete Maschinen Sonstige insgesamt 

Erzeugnisse Waren Verkehrs­ Fertigwaren 
mittel 

(SITCS) (SITC6) (SITC 7) (SITC 8) (SITC 5 bis 8 
1979 * 100 

1970 41 4 36 8 33 6 3 4 6 35 7 

1971 40 9 38 7 37 3 37 3 33 2 

1972 42 0 41 1 4 2 5 41,3 41 6 
1973 51 6 50 8 51 7 51 2 51 2 
1974 82 1 6 3 2 59 0 60.1 62 9 
1975 81 7 71 5 71 1 69 6 71 9 
1976 72 4 69 1 70 2 66 4 69.3 
1977 79 9 76 6 7 7 3 75 8 7 7 0 

1978 89 4 86 8 91 9 B7 2 88 7 
1979 100 0 100 0 1 0 0 0 1 0 0 0 1000 
1980 108 0 109 6 1 0 4 9 106 9 107 4 

1961 94 6 93 7 9 1 5 89 2 9 2 4 

Q; Österreichisches Statistisches Zentralamt; Fisher-Index (Basis 19791 verkettet 
mit Paasche-index (Basis 1971) 

den Indizes treten vor allem bei Vorprodukten hervor, 
bei Industriewaren sind die Diskrepanzen gering. 
In den meisten westlichen Industrieländern und auch 
in Österreich stehen keine "echten" Preisindizes zur 
Verfügung, sodaß die Untersuchung auf der Basis 
von Durchschnittswerten bzw Durchschnittspreisin­
dizes ("Unit-Values") durchgeführt werden mußte 
Die Berechnung der Durchschnittswerte geht von 
den Anmeldungen im grenzüberschreitenden Waren­
verkehr aus, wobei für jede einzelne Zolltarifposition 
(7-Steller der Außenhandelsstatistik) durchschnittli­
che Kilogrammpreise ermittelt werden Die Verände­
rungen dieser so ermittelten Durchschnittswerte las­
sen sich für weitgehend homogene, eng abgegrenzte 
Warenpositionen als Preisveränderungen interpretie­
ren. Bei Waren, die in unterschiedlichen Qualitäten 
hergestellt werden, wie z, B Maschinen, kann bei 
einem Steigen der Durchschnittswerte nicht zwi­
schen einer Preis- und einer Qualitätsveränderung 
unterschieden werden Das Problem vergrößert sich 
mit zunehmendem Aggregationsgrad 
Ein weiteres Problem für die Untersuchung entstand 
noch dadurch, daß zu Jahresbeginn 1978 die Waren­
nomenklatur der Außenhandelsstatistik (SITC-revi-
sed 1 wurde durch SITC-revised 2 abgelöst) stark ge­
ändert wurde, wodurch die Vergleichbarkeit der Indi­
zes im Zeitverlauf beeinträchtigt ist Dies trifft vor al­
lem für Indizes innerhalb der Industriewaren (insbe­
sondere bei Maschinen und Verkehrsmitteln) zu, für 
die Industriewaren insgesamt ist das Problem gerin­
ger, 

Österreichische Exportpreise stiegen schwächer als 
jene der Handelspartner 

Zuge des kräftigen Wirtschaftsaufschwungs ge­
gen Ende der sechziger Jahre zogen die Welthan­

delspreise kräftig an, Auf Doilarbasis spielt allerdings 
auch die Abwertung dieser Währung gegenüber den 
Hartwährungen seit Anfang der siebziger Jahre eine 
Rolle, Von 1969 bis 1974 stiegen auf Dollarbasis die 
Exportpreise der westlichen Industrieländer insge­
samt (also einschließlich Übersee) mit einer durch­
schnittlichen jährlichen Rate von etwa 13%%, die Ex­
portpreise der westeuropäischen Industrieländer al­
lein erhöhten sich mit 13% pro Jahr etwas schwächer 
Die Ausfuhrpreise für industriell erzeugte Halb- und 
Fertigwaren stiegen dagegen etwa um 11 5 / 2% pro 
Jahr, in Westeuropa um 121/£% Die Phase von 1969 
bis 1974 war durch ein rasches Wirtschaftswachstum, 
die Rohwarenhausse und den Lagerboom 1974 als 
Reaktion auf die erste Erdölkrise gekennzeichnet. Da­
nach ließ das Wachstumstempo merklich nach, und 
auch der Preisauftrieb im Welthandel schwächte sich 
(vorübergehend) etwas ab. Durch den starken Wert­
verlust der US-Währung zogen die Exportpreise auf 
Dollarbasis 1978 wieder an In den Jahren 1979/80 
förderte die zweite "Energiepreiskrise" den Preisauf­
trieb 1981 waren insgesamt gesehen die Export­
preise auf Dollarbasis rückläufig (vgl Stänkovsky — 
Walterskirchen — Potlan — Smerai, 1981) Diese 
jüngste Entwicklung hängt in erster Linie mit der Dol­
larhausse zusammen, Im Jahr 1981 sanken nämlich in 
den einzelnen westeuropäischen Industrieländern 
wechselkursbedingt die Preise auf Dollarbasis Ver­
stärkt wurde der Rückgang der Exportpreise noch 
durch die Rezession in den westlichen Industrielän­
dern Die Exportpreise der USA und — bedingt durch 
die Yen-Aufwertung — auch die Exportpreise Japans 
stiegen dagegen in Dollar weiter 
Im Durchschnitt der Periode 1974/1981 erhöhten sich 
die Exportpreise der westlichen Industrieländer ins­
gesamt um rund 8%% pro Jahr, die Exportpreise für 
Industriewaren um etwa 71/2% In Westeuropa allein 
stiegen im gleichen Zeitraum die gesamten Ausfuhr­
preise ( + 8%) und auch die Preise für Industriewaren 
( + 7%) schwächer In beiden Untersuchungsperioden 
zogen wegen der zwei Energiepreiskrisen die Export­
preise für Industriewaren weniger an als die für die 
Ausfuhr insgesamt. 

Übersicht 3 
Entwicklung der Exportpreise im internationalen Vergleich 

In Dollar 

1969/1974 1974/1980 1974/1981 
Indu­ Insge­ Indu­ Insge­ Indu- insge-
strie­ samt strie­ samt strie- samt 

waren waren waren 
(SITC 5 (SITC 0 (SITC 5 (SITC 0 (SITC 5 ( S I T C 0 
bis 8) bis 9) bis 8] bis 9) bis 8) bis 9) 

Durchschnittliche jährliche Veränderung in % 

Österreich 1 3 9 14 5 9 3 9 7 5.6 5 9 
Konkurrenzländer 1) 1 2 7 13 6 112 11 3 7 8 8 0 
Industrieländer 11 3 13,4 1 0 0 1 0 4 7 7 8 3 
Europa 1 2 6 13.1 108 11 3 7 2 8 0 

BRD 14,5 1 5 0 1 0 2 10 2 6 4 6.5 

') Gewogen mit Exportanteilen 1975 
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Die österreichischen Exportpreise st iegen von 1969 

bis 1974 sowohl insgesamt ( + 14%%) als auch bei In­

dustr iewaren ( + 14%) um rund 1 Prozentpunkt stär­

ker als im (gewogenen) Durchschni t t der Handels­

partner, Im Zeitraum 1974 bis 1981 dagegen, als die 

österre ichischen Exportpreise insgesamt mit einer 

durchschni t t l ichen Rate von + 6 % pro Jahr (Industrie­

waren + 51/2%) deut l ich schwächer anzogen als im 

Zei traum 1969/1974, erhöhten sich die österreichi­

schen Exportpreise in beiden Relationen um 2 Pro­

zentpunkte schwächer als die der west l ichen Indu-

Abbildung 1 
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strieländer (10 Länder) (Abbi ldung 1} 2) Dabei stellte 

es sich empir isch als ziemlich unerheblich heraus, 

wie die durchschni t t l iche Exportpre isentwick lung der 

Konkurrenten Österreichs rechnerisch gewonnen 

wurde Korrekt wäre es, die einzelnen Ländermärkte, 

auf denen österreichische Waren mit so lchen von 

Konkurrenten zusammentref fen, zu gewichten Dies 

würde nicht nur eine Gewichtung für den bilateralen 

Handelsverkehr, sondern auch für die Konkurrenz auf 

Dr i t tmärkten voraussetzen und ist rechner isch z iem­

lich aufwendig 3 ) Sehr ähnliche Resultate ergaben 

sich mit Hilfe der nur als erste Annäherung ver t retba­

ren, jedoch rechnerisch weit einfacheren Gewichtung 

der Konkurrenzländer mit deren Antei len am österre i ­

chischen Export (des Jahres 1975) In Westeuropa 

war der durchschni t t l iche Abstand bei Industr iewaren 

um ungefähr % Prozentpunkt ger inger als im gewoge­

nen Durchschni t t , für die Ausfuhr ingesamt etwa 

gleich groß 

a ) Im letzten Monatsbericht des Institutes wurde eine Neube­
rechnung des effektiven nominellen Wechselkursindex veröf­
fentlicht (vgl. Seidel, 1978; Moostechner, 1982), Dieser Index 
wurde doppelt gewogen und erfaßt somit im Gegensatz zu dem 
hier einfach gewogenen Index auch Drittmarkteffekte. Die dop­
pelte Gewichtung der Industriewarenexportpreise der zehn In­
dustrieländer ergab für den resultierenden Index eine weitge­
hend ähnliche Entwicklungstendenz wie für den mit einfachen 
Ausfuhranteilen gewogenen. In der Periode 1974 bis 1981 war 
der durchschnittl iche Abstand zwischen dem österreichischen 
Exportpreisindex für Industriewaren und dem doppelt gewoge­
nen Exportpreisindex der Konkurrenzländer mit — 2 , 1 Prozent­
punkten pro Jahr nur etwas geringer als der Abstand zum ein­
fach gewogenen (—2,2) . Ähnliches zeigte sich auch für die Pe­
riode 1974 bis 1980: Der Abstand zum doppelt gewogenen In­
dex betrug durchschnittl ich — 1 , 6 Prozentpunkte pro Jahr, wo­
gegen die Differenz zum einfach gewogenen Exportpreisindex 
mit durchschnittl ich — 1 9 Prozentpunkten etwas stärker war. 
Auf Grund der verschiedenartigen Gewichtungskonzepte 
wurde in der vorliegenden Arbeit jedoch von einer doppelten 
Gewichtung abgesehen. Der Hauptgrund dafür ist, daß es im 
Rahmen dieser Arbeit nicht möglich war, für jedes Industrieland 
ein Gewichtungsschema zu erstellen, das Drittmarkteffekte be­
rücksichtigt. 

3 ) Siehe dazu Schebeck — Suppanz — Tichy (1974) besonders 
S 207ff 

Übersicht 4 

Durchschnit t l iche Abstände der österreichischen 
Exportpreise von der Entwicklung der Internationalen 

Exportpreise 1 ) 

In Dollar 

1969/1974 1974/1980 1974/1981 

Indu- Insge- Indu- Insge- Indu- Insge-
str ie- samt st r ie- samt s tne - samt 

waren waren waren 
(SITC 5 (SITCO (SITC 5 (S ITC0 (SITC 5 (SITC 0 
bis 8) bis 9) bis 8) bis 9) bis 8) bis 9) 

Durchschni t t l iche jähr l iche Differenz in Prozen tpunk ten 

Öster re ich — 

Konkur renz länder 2 ! 1 2 0 9 - 1 9 - 1 . 6 -22 - 2 1 

Industr ie länder 2.6 1 1 - 0 7 - 0 7 - 2 1 - 2 4 

Europa 1.3 1 4 - 1 . 5 - I . B - 1 6 - 2 1 

BRD - 0 . 6 - 0 5 - 0 9 - 0 . 5 - 0 8 - 0 , 6 

') Berechnet als Dif ferenz zwischen der durchschn i t t l i chen jähr l ichen Verände­

rungsrate der ös ter re ich ischen und der internat ionalen Expor tpre ise — ' ) Gewo­

gen mit Expor tante i len 1975 
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Wird anstatt der Jahre 1974/1981 die Periode 

1974/1980 gewählt, s inkt der Rückstand der österre i ­

chischen Exportpreise im Vergleich zu den mit öster­

reichischen Ausfuhrantei len gewogenen Exportpre i ­

sen der west l ichen Industr ieländer für die Ausfuhr 

insgesamt um rund % Prozentpunkt pro Jahr, bei in­

dustriell erzeugten Halb- und Fert igwaren um etwa 

Vi Prozentpunkt . Dies hängt in erster Linie mit den 

starken Wechselkursverschiebungen ( insbesondere 

der Dollarhausse und der Yen-Aufwertung) im Jahr 

1981 zusammen. 

Im direkten Vergleich mit der BRD — unserem w ich­

t igsten Handelspartner — hinkte die Exportpreisent­

wick lung insgesamt nur bis 1976 deutl ich nach Da­

nach st iegen die Exportpreise für Industr iewaren 

etwa gleich stark (siehe Abbi ldung 1), die österreichi­

schen Exportpreise für Vorprodukte dagegen zogen 

kräftiger an als die deutschen (Im Durchschni t t der 

Periode 1974/1981 betrug der Abstand zur BRD für 

die gesamten Exportpreise — V2 Prozentpunkt, für In­

dustr iewaren fast — 1 Prozentpunkt.) 

In einem wei teren Schrit t der internationalen Preisun­

tersuchung wurde genauso wie für Österreich die je­

weilige nationale Exportpreisentwicklung von 10 wei ­

teren wicht igen Industr ieländern mit der länderspezi­

f isch gewogenen (Exportanteile 1975) internationalen 

Entwicklung der Exportpreise vergl ichen. Ergebnis 

war, daß sich die Exportpreise für Industr iewaren, wie 

in Österre ich, auch in Japan, den Niederlanden, Bel­

g ien-Luxemburg und der BRD in der Periode 

1974/1981 deutl ich schwächer als die länderspezi­

f isch gewogenenen Exportpreise der jeweil igen Kon­

kurrenzländer entwickel ten Die Exportpreise von 

Großbri tannien, Schweden, Schweiz, Italien und den 

USA st iegen dagegen stärker 

Übersicht 5 

Durchschnit t l iche Abstände der Exportpreise verschiedener 
Länder von der Entwicklung der internationalen 

Exportpreise 1 ) 

In Dollar 

1974/1981 

Industr iewaren 

(SITC 5 bis 8) 

Durchschni t t l i che jähr l iche Dif ferenz 
in Prozen tpunk ten 

Öster re ich - 2 2 

Be lg ien-Luxemburg — 2 0 

BRD - 1 , 2 

Frankreich — 0 . 0 

Großbr i tannien 4 4 

Italien 0 4 

Japan — 2 8 

Niederlande - 2 , 3 

Schweden 1 1 

Schweiz 0 2 

USA 3.0 

' I Berechnet als Dif ferenz zwischen der durchschn i t t l i chen jähr l ichen Verände­

rungsrate der Expor tp re ise des be t rach te ten Landes und der (mit d e n Expor tante i ­

len 1975) länderspezi f isch gewogenen Expor tpre ise der jewei ls 10 verb le ibenden 

west l ichen Industr ie länder 

Exportstruktur erklärt unterschiedliche 
Preissteigerungen zum Teil 

Ein wicht iger Erk lärungsgrund für das Zurückble iben 

der österreichischen Exportpreise hinter der interna­

tionalen Entwicklung liegt in der Zusammensetzung 

der österreichischen Ausfuhrgüter Österreich expor­

t iert relativ viele Grundstof fe und niedrig verarbeitete 

Fert igwaren, aber relativ wenige technologisch höher­

entwickelte Fert igwaren (vgl die zur Strukturdebat te 

berei ts umfangreiche Literatur: Beirat, 1978, 1980; Ti-
chy, 1980; Kramer, 1980; Smerai — Walterskirchen, 
1981) Bezogen auf die Exportpreise heißt das, daß 

im internationalen Vergleich Warengruppen, die ver­

hältnismäßig kräftige Preissteigerungen verzeichnen 

konnten, wie z . B . Maschinen und Verkehrsmit te l , 

einen relativ ger ingen Exportantei l (Österreich ein 

Dri t te l ; BRD und OECD rund die Hälfte) erreichen 

und auch innerhalb dieser großen Warengruppe die 

Exportantei le von einzelnen Posit ionen mit starken 

Preissteigerungen (z B Fahr- und Flugzeuge) relativ 

niedrig s ind. Die Exportpreise von Maschinen und 

Verkehrsmit te ln (SITC 7) st iegen von 1974 bis 1980 

im internationalen Durchschni t t mit einer jährl ichen 

Rate von etwa 12 1 / 2 % deutl ich stärker als die anderer 

wicht iger Warengruppen (vgl dazu Ubersicht 7) , wie 

(gering) bearbeiteter Waren (SITC 6: + 8 y 2 % ) , chemi­

scher Erzeugnisse (SITC 5: + 6 % ) oder sonst iger 

(konsumnaher) Fert igwaren (SITC 8: + 1 1 % ) , 

Die verhältnismäßig kräft igen Preissteigerungen im 

Bereich von Maschinen und Verkehrsmit te ln dürf ten 

zumindest teilweise damit zusammenhängen, daß hö­

herentwickel te Waren im allgemeinen weniger preis­

empfindl ich sind und auf Grund der Marktmacht 

durch Spezialisierung Kostenste igerungen leichter 

überwälzt werden können als bei Standardwaren 

Gering bearbeitete Waren dagegen (wie z . B . Papier, 

Textil ien oder Stahl), deren internationale Export ­

preise von 1974 bis 1980 merkl ich schwächer st iegen 

als die Exportpreise für Maschinen und Verkehrsmit -

Übersicht 6 

Exportst rukturen Im internat ionalen Vergleich 

SITC Warenbeze ichnung 

0 bis 9 Alle Waren 

0 bis 4 Vorp roduk te 

0 + 1 Ernährung 

2 + 4 Rohstof fe 

3 Brennsto f fe , Energie 

5 bis 8 Industr iewaren 

5 b is 8 Industr iewaren 

5 Chemische Erzeugnisse 

6 Bearbei tete Waren 

7 Maschinen, Verkehrsmi t te ! 

8 Sonst ige Fer t igwaren 

Q: OECD Stat ist ics of Fore ign Trade 

Öster re ich BRD O E C D insge­
samt 

1974 1980 1974 1980 1974 1980 

Antei le i n % 

100 0 100,0 1 0 0 0 1 0 0 0 100,0 100 0 

14,8 14,3 10,3 11 1 23 6 24 0 

3,6 4 1 3 7 4 8 1 0 6 10,3 

9 1 8 7 3 1 2,5 8 0 6,6 

2 0 1 6 3 5 3,8 5 0 7 1 

85 2 85,6 88,5 87 1 75 1 74 4 

100 0 100 0 1 0 0 0 1 0 0 0 100,0 100 0 

10 1 10,3 1 5 4 14 6 1 4 1 13,3 

45,2 41 8 27,5 23 5 30 6 2 7 2 

28 4 32 4 4 8 1 51 2 44,8 47 2 

16 2 15,5 9 0 10,8 10,6 12,3 
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Übersicht 7 

Warenstruktureffekt in den Exportpreisen von Industr iewaren 

SITC Warenbeze ichnung Tatsächliche Entwick lung 1974/1980 

Öster re ich ' ) BRD 2 ) Industr ie­
länder 3 ) 

Durchschni t t l iche jähr l iche 
Veränderung in % 

5 Chemische Erzeugnisse 4 7 7 5 6 

6 Bearbei tete Waren 9 6 8,3 afc 
7 Maschinen, Verkehrsmi t te l 101 11 6 12J£ 

8 Sonst ige Fer t igwaren 10,1 11,0 11 

5 bis 3 Indust r iewaren insgesamt 9.3 1 0 2 10 

HypothBi ische Entw ick lung 

1974/1980 

Öster re ich gewogen mit der Exper t ­

s t ruktur 1974 4) 

der BRD der O E C D 

St ruk tur - S t ruk tur ­

ef fekt 5 ) e f fek t 5 ) 

Durchschni t t l iche jähr l iche 
Veränderung in % 

5 Chemische Erzeugnisse 4 8 + 0 1 5 0 + 0.3 

6 Bearbei tete Waren 9 6 ± 0 0 1 0 3 + 0 7 

7 Maschinen, Verkehrsmi t te l 11 0 + 0 9 11.4 + 1.3 

8 Sonst ige Fer t igwaren 10,4 + 0,3 10,5 + 0.4 

5 bis 3 Indust r iewaren insgesamt 9 6 + 0,3 1 0 1 + 0 8 

') Österre ich isches Stat is t isches Zent ra lamt ; Fisher-Index (Basis 1979) verket te t 

mit Paasche-Index (Basis 1971) — ! ) Stat ist isches Bundesamt Wiesbaden — 
3 ) UNO: 1980 geschätzt . Die Preise für SITC 6 u n d 8 wurden über den gesamten 

Ze i t raum geschätzt da für diese von der UNO nur ein Indexwert ausgewiesen w i rd 

— *] Durchschn i t tswer te auf SITC-Dreistel ler-Basis, hochgerechnet auf Indexwer te 

— 5 ) Ein positives Vorze ichen bedeutet , daß die hypothetische Veränderungsrate 

die tatsächliche übers te ig t und zeigt somi t einen negativen Warenst ruk ture f fek t in 

der ös ter re ich ischen Export Pre isentwick lung an 

tel , haben in Österreich einen verhältnismäßig hohen 

Exportanteil, Der durchschni t t l iche Exportantei l der 

west l ichen Industrieländer und auch der BRD betrug 

bei gering bearbeiteten Waren ungefähr ein Viertel, in 

der österreichischen Ausfuhr jedoch waren es 1980 

noch etwas mehr als 40%. 

Die Strukturproblemat ik des österreichischen Außen­

handels hat somit eine reale und eine Preiskompo­

nente Es wächst international nicht nur die Nach­

frage nach Gütern, die im österreichischen Export re­

lativ stark vertreten sind, langsamer als die nach Pro­

dukten mit mehr Innovationsgehalt Überdies tref fen 

gerade die tradit ionellen österreichischen Expor tgü­

ter auf den internationalen Märkten auf besonders 

scharfe Konkurrenz, sodaß die Kostenüberwälzung 

nicht immer mögl ich ist und Märkte oft nur um den 

Preis von Ertragsschmälerungen gehalten werden 

können 

Die Größenordnung der St rukturkomponente in der 

Entwicklung der Exportpreise im Zeitraum 1974/1980 

läßt s ich fo lgendermaßen annähernd ermit te ln: Die 

Gewichtung der Unit-Value-Veränderungsraten mit 

den jeweil igen Antei len der einzelnen Warengruppen 

(SITC-3-Steller) am Industrie Warenexport eines 

"Normlandes" (hier die OECD-insgesamt oder die 

BRD) gibt Auskunf t darüber, wie sich die österreichi­

schen Exportpreise für Industr iewaren insgesamt ent­

wickel t hätten, wenn der Export die Struktur der 

OECD oder der BRD gehabt hätte Übersteigt diese 

hypothet ische Preisveränderung die tatsächl iche, so 

ist dies Ausdruck eines Strukturnachtei ls (vgl Stan-
kovsky, 1976). Die Differenz zwischen der hypothet i ­

schen und der tatsächl ichen Preissteigerungsrate er­

gibt einen Schätzwert für den Warenstrukturef fekt 

Die Gewichtung der durchschni t t l ichen jährl ichen 

Veränderungsraten der Unit-Values im Zeitraum 

1974/1980 mit der 3-Stel ler-Struktur der OECD und 

der BRD erbrachte Hinweise, daß in der österreichi­

schen Exportpre isentwick lung Warenstrukturef fekte 

auftraten (siehe Übersicht 7) 

Die Gewichtung mit der 3-Stel ler-Exportstruktur der 

OECD führte in der österre ichischen Ausfuhr von In­

dustr iewaren zu einer Erhöhung der durchschni t t l i ­

chen Preissteigerungsrate. Anders ausgedrück t : 

Hätte Österreich die Exportst ruktur der OECD ge­

habt, so wären die Exportpreise für Industr iewaren 

1974/1980 im Durchschni t t um 0,8 Prozentpunkte je 

Jahr rascher gest iegen als in Wirkl ichkeit ( + 9,3%). 

Die Gewichtung der durchschni t t l ichen jährl ichen 

Veränderungen der österreichischen Unit-Values im 

Zeitraum 1974/1980 mit der deutschen 3-Steller-

Struktur ergab, daß die österreichischen Export­

preise um 0,3 Prozentpunkte je Jahr rascher gest ie­

gen wären als tatsächl ich 

Die Größenordnung des Strukturantei ls am durch­

schnit t l ichen Abs tand der österreichischen von der 

internationalen Exportpre isentwick lung wird von der 

jeweil igen Definit ion der Bezugsgröße beeinflußt. Be­

zogen auf die mit der österreichischen Länderstruk­

tur gewogenen Exportpreise der west l ichen Indu­

str ieländer erklärt der Warenstrukturef fekt rund 40% 

des langsameren Anst iegs der österre ichischen Ex­

por tpre ise 4 ) Der Antei l des Warenstrukturef fektes 

am Abs tand der österreichischen Exportpreisent­

wick lung von der internationalen Entwicklung steigt 

auf rund die Hälfte, wenn als Bezugsgröße die d u r c h ­

schnit t l iche Exportpreisentwicklung in Westeuropa 

herangezogen wird Im Vergleich zur BRD beträgt der 

Antei l des Warenstrukturef fektes an der Expor tpre is­

ste igerung etwa ein Drittel, 

Werden die deutschen Unit-Value-Veränderungen mit 

der österre ichischen 3-Stel ler-Struktur gewogen, ist 

der "dämpfende" Effekt auf das deutsche Preisniveau 

stärker als der "st imul ierende" Effekt einer deutschen 

Gewichtung auf das österreichische Preisniveau Der 

Abs tand zwischen der BRD und Österreich ( — 0 , 9 ) 

würde ungefähr auf ein Drittel abnehmen Gewichtet 

man die Steigerungsraten der Exportpreise der west­

l ichen Industr ieländer (10%) mit der österre ichischen 

3-Stel ler-Struktur, läßt sich etwa der gesamte Rück­

stand der österre ichischen Exportpreise dem Waren­

strukturef fekt zurechnen Da die USA und Japan in 

der österre ichischen Ausfuhr im Gegensatz zum 

4 ) Auf Basis des doppelt gewogenen Index beträgt der Anteil 
des Warenstruktureffektes am Rückstand der Exportpreise 
rund die Hälfte. 
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Welthandel eine relativ geringe Bedeutung haben und 

außerdem auf 3-Steller-Ebene berei ts Teile der Regio­

nalkomponente ausgeschaltet s ind, dürf te dies das 

tatsächliche Bild stark verzerren. 

Nimmt man nun an, daß die unterschiedl iche Zusam­

mensetzung der österreichischen und der konkurr ie­

renden Exporte anderer Industrieländer etwa die 

Hälfte des schwächeren Anst iegs des Gesamtindex 

der österre ichischen Exportpreise erklärt, dann hätte 

sich selbst bei annähernd gleicher Warenstruktur das 

österreichische Exportpreisniveau weniger erhöht als 

das verschiedener Konkurrenzländer Dies kann ei­

nerseits bedeuten, daß der Vergleich auf Basis der 

gleichen Warengruppenstruktur selbst auf 6-Steller-

Ebene noch Quali tätsdif ferenzen und Konkurrenz­

nachteile verbi rgt 5 ) Der unerklärte Rest kann aber 

auch auf die nicht vol lständig ausschaltbaren regiona­

len Besonderhei ten der österreichischen Absatz­

märkte zurückgeführ t werden, insbesondere darauf, 

daß Österreich einen verhältnismäßig großen Teil sei­

ner Exporte auf relativ preisstabile Märkte liefert. 

Schließlich kann das Zurückble iben der österreichi­

schen Exportpreise auch auf die zumindest seit 1978 

zurückble ibende interne Kostenentwick lung, insbe­

sondere im Vergleich zu den Weichwährungsländern, 

zurückzuführen sein Dies könnte dann eine Erklä­

rung für reale Marktantei lsgewinne der österreichi­

schen Waren auf den internationalen Märkten bie­

ten. 

Von den einzelnen in der Industr iewarenausfuhr w ich­

t igen Warengruppen war der Warenstrukturef fekt in­

nerhalb der Einsteller, sowohl gemessen an der BRD-

als auch an der OECD-Struktur , im Bereich der Ma­

schinen und Verkehrsmit te l am stärksten (siehe 

Übersicht 7). Gewogen mit der Expor ts t ruktur der 

OECD könnte die hypothet ische Steigerungsrate im 

Zeitraum 1974/1980 um 1,3 Prozentpunkte höher sein 

(11,4% statt 10,1%) Die Gewichtung mit der BRD-Wa­

renstruktur würde die Steigerungsrate um 0,9 Pro­

zentpunkte pro Jahr auf 1 1 % erhöhen. 

In allen anderen Warengruppen war der Warenstruk­

tureffekt deutl ich niedriger (siehe Ubersicht 7) Ge­

messen an der BRD-Struktur konnte nur im Bereich 

sonst iger konsumnaher Fert igwaren (SITC 8) ein nen­

nenswerter negativer Warenstrukturef fekt festgestel l t 

werden, auf der Basis der OECD-Struktur hingegen in 

allen Warengruppen, wobe i der Warenstrukturef fekt 

5 ) Theoretisch kann die Ermittlung des Warenstruktureffektes 
auch auf einer höheren Aggregationsstufe, z. B. der SITC-Ein-
steller, erfolgen. Die Gewichtung mit einer "Grobstruktur" (Ein­
steller) ist zwar viel weniger aufwendig als eine Gewichtung mit 
einer "feineren" Struktur, birgt jedoch die Gefahren einer Fehl­
interpretation: Je höher die Aggregationsstufe ist, desto größer 
sind auch die Informationsverluste auf Grund der nicht erfaßba­
ren Veränderungen innerhalb des Aggregats. 
Dies zeigte sich bei der Gewichtung der Einstellerpreisindizes 
mit der Grobstruktur der OECD oder der BRD: Weder gemes­
sen an der OECD noch an der BRD konnte ein deutlich negati­
ver Warenstruktureffekt festgestellt werden. 

Abbildung 2 

Relative Exportpreise für Maschinen und Verkehrsmit te l 

In Dollar 

OESTERREICH / INDUSTRIELAENDER 

70 71 71 73 7<l 75 7$ 77 78 79 80 81 

bei ger ing bearbeiteten Waren stärker ausgeprägt 

war. 

Wie sehr selbst bei scheinbar vergleichbaren und 

standardisierten Produkten spezielle Mark tgegeben­

heiten unterschiedl iche Preissteigerungen bewirken, 

zeigt ein Vergleich der Preisentwicklung einzelner 6-

Steller. Für die Untersuchung wurden unsystemat isch 

Produkte wie Steinkohle, Braunkohle, Seife, Wasch­

pulver, Warmbrei tbandstahl , Bandeisen, Bleche ab 

4,76 mm, Bleche von 3 mm bis 4,76 mm, Mähdre­

scher und Pressen ausgewählt Ein Vergleich der Ex­

portpreise verschiedener Länder ergab, daß bei allen 

untersuchten Produkten Differenzen in den Preisstei­

gerungsraten festgestel l t werden konnten, die bei 

Blechen, Warmbrei tbandstahl und Bandeisen am ge­

r ingsten ausfielen 

Somit lassen sich auch bei den sogenannten homo­

genen Produkten, wie Blechen einer best immten 

Ubersicht 8 

Exportpreise ausgewählter homogener Produkte 

In Dollar 

Bandeisen B leche Warmb reit band-

ab 4 7 6 m m 3 bis 4 76 m m stahl 

1970/ 
1980 

1974/ 
1980 

1970/ 
1980 

1974/ 
1980 

1970/ 
1980 

1974/ 
1980 

1970/ 
1980 

1974/ 
1980 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

Öster re ich 1 0 7 5 0 8,8 7 6 9 6 6 1 11,9 8 4 

BRD 1 0 1 7 0 11 6 9 4 9 2 6 6 11,3 6,5 

Frankreich 11 4 8 9 12,3 8 1 9,5 6 1 12,3 7 2 

Italien 11,8 6,8 10,4 8 7 1 3 7 9 7 11 6 3,4 

Nieder lande 10,8 7,0 11,6 7,0 11,6 4,5 11 2 

Be lg ien-Luxem­
burg 11 9 8 6 1 2 1 7 2 1 0 0 6,3 8 9 

Q: EUROSTAT NIMEXE 
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Stärke, unterschiedl iche Preissteigerungsraten in ein­

heit l icher Währung feststel len, da selbst auf dieser 

niedrigen Aggregat ionsstufe Quali tätsunterschiede 

und/oder nicht erfaßbare Transfer kosten eine nicht 

unbedeutende Rolle spielen dür f ten 6 ) 

Zusammenfassung 

Ergebnis der Untersuchung war, daß die österreichi­

schen Exportpreise in einheitl icher Währung (hier auf 

Dollarbasis) seit der ersten Energiepreiskrise 1973/74 

um rund VA bis 2 Prozentpunkte pro Jahr schwächer 

als die internationalen Exportpreise st iegen Ein w ich­

tiger Erklärungsgrund für die Abweichung von der in­

ternationalen Preisentwicklung ist die Zusammenset­

zung der österreichischen Exporte Österreich er­

zeugt und export ier t im internationalen Vergleich rela­

tiv wenige hochentwickel te Finalprodukte. Für die Ex­

portpreise bedeutet das, daß im internationalen Ver­

gleich Warengruppen mit überdurchschni t t l ichen 

Preissteigerungen, wie Maschinen und Verkehrsmit­

tel , einen relativ ger ingen Exportanteil haben und 

auch innerhalb dieser großen Warengruppe die Ex­

portantei le von einzelnen Posit ionen (z. B. Fahrzeuge 

und Flugzeuge) mit starken Preissteigerungen ver­

hältnismäßig niedrig sind Geringer verarbeitete Wa­

ren dagegen (wie z B Papier, Stahl, Textil ien), deren 

Exportpreise international schwächer st iegen als die 

Exportpreise für Maschinen und Verkehrsmit te l , ha­

ben einen verhältnismäßig hohen Exportanteil 

Die Berechnung der von der Warenstruktur ausge­

henden Effekte ergab, daß ein plausibler Schätzwert 

für den Strukturantei l am durchschni t t l ichen Abstand 

der österreichischen Exportpreise von der internatio­

nalen Entwicklung gut 50% betragen dürfte Neben 

der Struktur beeinf lussen aber noch andere wicht ige 

") Die Vorstellung von einheitlichen Preissteigerungen für glei­
che Produkte verschiedener Herkunft basiert auf dem "Law of 
one Price" (LOP). 
Das LOP beruht auf der theoretischen Annahme der vollkom­
menen Konkurrenz und besagt, daß sich auf Wettbewerbsmärk­
ten die Preise bzw. kurzfristig bestehende Preisunterschiede 
gleicher oder auch ähnlicher Produkte in einheitlicher Währung 
ausgleichen. Im strengen Sinn läßt daher nach dieser Hypo­
these der Marktmechanismus für ein international gehandeltes 
Gut verschiedener Erzeuger auf verschiedenen Exportmärkten 
Preisdifferenzen nur im Ausmaß der Transferkosten zwischen 
den Märkten zu. Eine lückenlose und systematische Überprü­
fung des LOP ist sowohl auf Grund der zu bewältigenden Da­
tenmenge als auch wegen des Informatäonsmangels bezüglich 
der Transferkosten wie Versicherung, Transport, aber auch der 
Informationskosten mehr als nur schwierig. Außerdem dürften 
auch bei den sogenannten homogenen Produkten Faktoren wie 
Marktstärke, länderweise unterschiedliche Nachfrageelastizitä­
ten, Qualitätsunterschiede, Service Läeferkonditionen und Lie­
ferdisziplin usw. eine wichtige Rolle spteien. In der Realität sind 
deshalb ähnliche Preissteigerungen nur bei homogenen Pro­
dukten zu erwarten. Eine empirische Untersuchung steht dabei 
vor dem Problem, daß selbst auf Produktebene häufig bedeu­
tende Inhomogenitäten auftreten, sodaß die Veränderungsraten 
der einzelnen Unit-Values auch Qualitätsverschiebungen bein­
halten und somit von Land zu Land differieren (vgl Kravis — 
Upsey 1978) 

Faktoren die Entwicklung der relativen Preise. Die 

Hauptursachen l iegen in den international verschiede­

nen Entwicklungsverläufen von Preisen und Kosten, 

den Wechselkursverschiebungen sowie in der von 

Land zu Land unterschiedl ichen Marktstärke. 

Egon Smeral 
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